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Zusammenfassung 
Der Beitrag richtet den Blick auf das Feld der Verschwörungstheorien und untersucht deren historische 
Entwicklung sowie ihre Bedeutung in Krisenzeiten. Zusätzlich wird anhand der Daten einer europäischen 
Querschnittstudie die Prävalenz von Verschwörungstheorien in der österreichischen und deutschen Er-
wachsenenbildung betrachtet. Auf Grundlage dieser theoretischen und empirischen Betrachtung werden 
anschließend Vorschläge für den Umgang mit Verschwörungstheorien in der politischen Erwachsenen-
bildung diskutiert.  

1. Einleitung 

Fast drei Jahre nach Beginn der COVID-19-Pandemie und der Bemühungen seitens 
der Politik, die Pandemie einzudämmen, wird deutlich, dass beide Prozesse eine Kata-
lysatorrolle für die Verbreitung von Verschwörungstheorien und deren Eingang in 
den öffentlichen Diskurs einnehmen (Körner 2020). Repräsentative Studien deuteten 
allerdings auch schon vor der Pandemie darauf hin, dass es einen erheblichen Bevöl-
kerungsanteil gibt, der dem Glauben an Verschwörungstheorien verfallen ist und die-
se damit ein gesellschaftliches Problem darstellen (siehe u.a. Roose 2020).  

Die Forschungspraxis in Deutschland und Österreich zur Verbreitung von Ver-
schwörungstheorien in der Gesellschaft ist vergleichsweise jung. Seit Ausbruch der 
COVID-19-Pandemie nahm das Interesse an repräsentativen Studien zu, da das Phä-
nomen an Aktualität gewann. Eine Studie der Universität Wien ist zum Ergebnis ge-
kommen, dass über die Hälfte der befragten Österreicher*innen Falschaussagen nicht 
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als solche erkennen (Lebernegg/Eberl 2021). Wie auch andere, ähnlich gelagerte Stu-
dien (siehe u.a. Imhoff/Lamberty, 2018; Swami/Furnham, 2014) ergab die österrei-
chische Studie, dass Personen, die an eine Verschwörungstheorie glauben, auch anfäl-
liger für andere Verschwörungstheorien sind (Lebernegg/Eberl 2021). Auch die Er-
kenntnisse aus deutschen Studien belegen, dass Verschwörungstheorien keine gesell-
schaftliche Randerscheinung sind. Mit der COVID-19-Pandemie zeigt sich die gesell-
schaftliche Affinität in Bezug auf die pandemiebezogenen Verschwörungstheorien. So 
stimmen z.B. 34% der befragten Deutschen der Aussage zu, dass „die Medien Fakten 
über das Coronavirus verschweigen“ und 25% glauben, dass der Unternehmer und 
Mäzen Bill Gates die Zwangsimpfung aller Menschen auf der Erde fordere (Friedrich 
Naumann Stiftung 2020).  

Der Glaube an Verschwörungstheorien tritt dabei – wenn auch in unterschiedlicher 
Ausprägung – in allen gesellschaftlichen und politischen Gruppen und unabhängig vom 
individuellen Bildungshintergrund auf (Haug u.a. 2022, S. 198). Umso wichtiger ist es, 
dass auch die politische Erwachsenenbildung, die im Hinblick auf Angebote des Le-
benslangen Lernens der zentrale Anlaufpunkt für breite Teile der Gesellschaft ist (Hufer 
2019), in Krisenzeiten vorbereitet ist, um Verschwörungstheorien begegnen zu können.  

Der vorliegende Beitrag betrachtet zunächst die Entwicklung von Verschwö-
rungstheorien und ihrer Funktion in Krisenzeiten. Es werden zudem Ergebnisse aus 
einem Survey aus Österreich und Deutschland präsentiert. Anschließend werden die 
Ergebnisse im Hinblick auf den Umgang der politischen Erwachsenenbildung mit 
Verschwörungstheorien, insbesondere in Krisenzeiten, diskutiert.  

2. Terminologische Einordnung des Begriffs 
„Verschwörungstheorie“ 

Es gibt zahlreiche Definitionen rund um das Phänomen Verschwörungstheorien. Mi-
chael Butter, deutscher Experte zum Thema Verschwörungstheorien, definiert das Phä-
nomen wie folgt: „Verschwörungstheorien behaupten, dass eine im Geheimen operie-
rende Gruppe, nämlich die Verschwörer, aus niederen Beweggründen versucht, eine In-
stitution, ein Land oder gar die ganze Welt zu kontrollieren oder zu zerstören. Das eng-
lische Wort für Verschwörungstheorie, conspiracy theory, stammt vom lateinischen Verb 
conspirare, das übereinstimmen oder zusammenwirken bedeutet. Eine Verschwörung, 
egal ob real oder imaginiert, ist also niemals das Werk eines Einzelnen, sondern immer 
das einer kleineren oder größeren Gruppe von Menschen“ (Butter 2021, S. 21). 

Michael Butter bezieht sich auf die drei von dem US-amerikanischen Soziologen 
Michael Barkun formulierten Prinzipien von Verschwörungstheorien, welche von Ver-
schwörungstheoretiker*innen in ihren Anschuldigungen immer wieder repliziert wer-
den:  

 
1. Nichts geschieht aus Zufall.  
2. Nichts ist, wie es scheint.  
3. Alles ist miteinander verbunden (Barkun 2013, S. 3f.). 
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Der vorliegende Artikel stützt sich auf Butters umfassende Definition und verwendet 
ebenso die im internationalen Forschungsraum etablierte Bezeichnung „Verschwö-
rungstheorien“ (bzw. conspiracy theories). 

3. Alte Verschwörungstheorien im neuen Gewand 

Verschwörungstheorien scheinen seit Beginn der Corona-Pandemie omnipräsent in 
unserer Gesellschaft zu sein. Tatsächlich handelt es sich hierbei allerdings um ein 
Phänomen, dessen Ursprünge bis in die Antike zurückreichen (Butter 2021, S. 142f.). 

In den letzten Jahrzehnten kamen jedoch vor allem durch Soziale Medien neue 
Möglichkeiten der Verbreitung von Verschwörungstheorien auf. Inhalte können nun 
durch das Web 2.0 in kürzester Zeit erstellt, veröffentlicht, geteilt, verbreitet, kom-
mentiert und bewertet werden. Durch technische Aspekte wie Filterblasen, Echo-
kammern und Algorithmen sind vor allem jene Inhalte präsent, die die Meinung der 
User*innen bestätigen. Im Zusammenspiel mit dem psychologischen Phänomen des 
motivated reasonings, welches die Tendenz beschreibt, eher Inhalte glaubwürdig zu fin-
den, die der bestehenden eigenen Meinung entsprechen, wird somit eine ausgewogene 
und reflektierte Betrachtung verschiedener Themen enorm erschwert (Del Vicario u.a. 
2016, S. 558). Möglichkeiten der Bild- und Videomanipulation erreichten in den letz-
ten Jahren immer stärkere Ausmaße durch den technologischen Fortschritt. So fällt es 
Menschen beispielsweise immer schwerer, sogenannte deepfakes (durch künstliche In-
telligenz manipulierte Inhalte) als solche zu erkennen (Kietzmann u.a. 2020, S. 135f.). 
Der Umgang mit Verschwörungstheorien findet im Hinblick auf digitale Inhalte be-
sondere Beachtung, da manipulierte „Beweise“ für verschiedene Theorien schnell und 
effektiv einer enormen Menge an Personen zugänglich gemacht werden können 
(Hummel 2018).  

Vergleicht man heutige Verschwörungstheorien mit jenen aus der Frühen Neuzeit 
(z.B. den vermeintlichen „Hexen“, die Kinder entführen, oder den antisemitischen 
Beschuldigungen der Brunnenvergiftungen durch Jüdinnen*Juden), so erscheinen 
moderne Verschwörungstheorien auf den ersten Blick schwieriger zu durchschauen, 
da sie häufig wissenschaftlich anmutenden Argumentationsmustern folgen (Retzbach 
2018, S. 204). 

Betrachtet man diese allerdings genauer, so fällt auf, dass moderne Verschwö-
rungstheorien häufig auf denselben Feindbildern und Argumentationsmustern basie-
ren wie jene, die vor Hunderten von Jahren populär waren. Auffällig ist beispielswei-
se, dass bestimmte Minderheiten häufig als „Sündenböcke“ fungieren. So wurde Jü-
dinnen*Juden bereits im Neuen Testament unterstellt, sie stünden im Bündnis mit 
dem Teufel und würden sich mit ihm gegen die Christ*innen verschwören (Wipper-
mann 2007, S. 7f.). Diese antisemitische Ideologie ist auch in modernen Verschwö-
rungstheorien noch häufig zu finden – allerdings in einem neuen Gewand. Anstelle 
religiöser „Begründungen“ treten seit der Zeit nach dem Nationalsozialismus verstärkt 
pseudowissenschaftliche Erklärungsmuster auf, die Kultur und/oder Ethnie in den 
Fokus stellen (Attia/Keskinkılıç 2017, S. 118). Fremdenfeindliche Ideologien, die vie-
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len heutigen Verschwörungstheorien zugrunde liegen, sind bereits in spätantiken und 
mittelalterlichen Verschwörungstheorien zu finden. So verbreitete schon der lango-
bardische Geschichtsschreiber Paulus Diaconus Erzählungen über die Hunnen, dass 
diese Frauen und Kinder auf besonders barbarische Weise folterten, um die Grau-
samkeit dieses Volkes und damit eigene politische Interessen zu propagieren (Gießauf 
2005, S. 79). Auch heute machen Verschwörungstheorien Gebrauch von fremden-
feindlichen Bildern. Beispielsweise postuliert die Verschwörungstheorie des „Großen 
Austausches“, dass die „heimische“ Bevölkerung durch muslimische Menschen ausge-
tauscht und die Gesellschaft damit „islamisiert“ werde. Diese und ähnliche Verschwö-
rungstheorien argumentieren mit (wissenschaftlich falsifizierbaren) Hochrechnungen 
und dem scheinbaren Ideal einer „homogenen Gesellschaft“, was auf die nationalso-
zialistische Ideologie zurückzuführen ist (Büüsker 2019). 

4. Verschwörungsglauben in Zeiten der Pandemie 

Bereits im Jahr 1936 argumentierte der deutsche Sozialpsychologe Kurt Lewin (1890-
1947), das menschliche Verhaltensweisen immer in einem Zusammenspiel von indivi-
duellen Persönlichkeitsmerkmalen und Umweltfaktoren entstehen und durch diese 
erklärt werden können (Lewin 1936 zitiert nach: van Prooijen u.a., 2020, S. 151). So 
sind Personen einerseits von Natur aus unterschiedlich zu- oder abgeneigt gegenüber 
Verschwörungstheorien, was teilweise durch Merkmale in Persönlichkeitsstrukturen 
erklärt werden kann. Gleichzeitig können soziale Faktoren oder extreme äußere Um-
stände dazu führen, dass Personen, die vorher nicht anfällig für Verschwörungstheo-
rien waren, diesen Erklärungsmustern auf einmal verfallen (ebd.).  

Die Autor*innen Douglas, Sutton und Cichocka formulierten drei Hauptmotive 
für die Annahme eines verschwörungstheoretischen Weltbildes, nämlich die epistemi-
schen (Verständnis der Umwelt), existenziellen (Sicherheit und Kontrolle über die ei-
gene Umwelt) und sozialen Motive (Aufrechterhaltung eines positiven Bildes von sich 
selbst und der eigenen Bezugsgruppe) (Douglas/Sutton/Cichocka 2017). Diese Moti-
ve erweisen sich gerade in pandemischen Zeiten als äußerst aktuell und werden im 
Folgenden weiter ausgeführt. Epistemische Motive betreffen das menschliche Be-
dürfnis, die Welt, in der wir leben, zu verstehen und sich diese erklären zu können – 
also das Bedürfnis nach Sinnstiftung. Dieses Bedürfnis kann durch Verschwörungs-
theorien befriedigt werden, indem auf komplexe, schwer zu durchdringende und viel-
schichtige Geschehnisse oft simple und leicht zu verstehende Erklärungen gegeben 
werden (ebd. S. 538). Die Flucht aus der mehrschichtigen und verworrenen Realität 
wird durch das Angebot von zufriedenstellenden Identifikationsschemata ermöglicht, 
welche die Welt in die Bösen, die die Verschwörung vorantreiben, und die Guten, ge-
gen die die Verschwörung gerichtet ist (der „einfache Bürger“), einteilen. Durch die 
klare Zuordnung wird die Möglichkeit von zufälligen Ereignissen ausgeschlossen und 
damit jegliche Ambivalenz und gesellschaftliche Inkohärenz ausgeklammert (siehe u.a. 
Lewandowsky/Cook 2020 S. 4). Das existenzielle Motiv findet sich im Wunsch nach 
Sicherheit wieder (Douglas/Sutton/Cichocka 2017). Für Menschen, die sich machtlos 
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fühlen, ermöglicht der Glaube an bestimmte Verschwörungstheorien eine Resilienz 
gegenüber dem Gedanken, dass die Welt chaotisch und undurchschaubar ist (Abala-
kina‐Paap u.a. 1999 S. 638). Dieses eindeutige Weltbild widerspricht dabei den wis-
senschaftlichen Erkenntnissen, die die Bedeutung des statistischen Zufalls innerhalb 
gesellschaftlicher Ereignisse immer wieder betonen (Krauss u.a. 2020). Schließlich ha-
ben Verschwörungstheorien auch einen sozialen Nutzen, nämlich das Gefühl der Er-
habenheit gegenüber den „Nichteingeweihten“ (Douglas u.a. 2017 S. 540). Verschwö-
rungstheoretiker*innen operieren mit vermeintlichem Wissen, welches den „Nicht-
eingeweihten“ verborgen bleibt und sie damit zum Opfer der orchestrierten Kampag-
ne macht. Die „Eingeweihten“ dagegen sind unfehlbar im Vergleich zu anderen, die 
als leichtgläubige „Schlafschafe“ angesehen werden (Abalakina‐Paap u.a. 1999 S. 640). 
In Bezug auf die COVID-19-Pandemie sehen Verschwörungstheoretiker*innen ins-
besondere diejenigen Menschen als „Schlafschafe“ oder sogar Verschwörer*innen, die 
sich an die Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie halten. Mit der Aufwertung 
der eigenen Person und der Abwertung von Außengruppen geht auch die Tendenz 
zum Othering einher (Douglas u.a. 2017). Othering meint damit den Prozess, in wel-
chem eine spezifische Outgroup für Probleme der Ingroup verantwortlich gemacht 
wird (Abalakina‐Paap u.a. 1999). Im Fall der COVID-19-Pandemie waren hierbei ins-
besondere zu Beginn der Pandemie xenophobe, antiasiatisch aufgeladene Narrative zu 
vernehmen, welche die alleinige Schuld für die Verbreitung des COVID-19-Virus ge-
neralisierend bei Asiat*innen sahen (Reny/Barreto 2020).  

5. Einfluss intuitiver Denkweisen auf Verschwörungstheorien  

Zusätzlich zu situationsspezifischen Faktoren legen auch kognitive Herangehenswei-
sen, die Individuen bei Problemlösungen anwenden, eine Prädisposition zu verschwö-
rungstheoretischen Überzeugungen nahe. So hat die psychologische Forschung der 
letzten Jahre gezeigt, dass die Tendenz zu einer intuitiven Denkweise – im Gegensatz 
zu einer analytischen – einen Einfluss auf den Glauben an Verschwörungstheorien 
hat (van Prooijen u.a. 2020 S. 175). Rationale Denkweisen scheinen hingegen mit ei-
ner höheren kognitiven Schwelle hinsichtlich des Glaubens von verschwörungstheo-
retischen Inhalten zusammenzuhängen (Ballová Mikušková 2018 S. 695). Die Ergeb-
nisse unterstützen Swami u.a. (2014), die auf die präventive Wirkung einer analyti-
schen Denkweise hinweisen. So konnten sie nachweisen, dass ein stärkerer Glaube an 
Verschwörungstheorien signifikant mit einer geringeren Ausprägung im analytischen 
und einer höheren Ausprägung im intuitiven Denken verbunden war. Dabei gelang 
den Wissenschaftlern zu belegen, dass Interventionen, die das logische Denken anre-
gen, den Glauben an Verschwörungstheorien signifikant reduzierten können (ebd.). 
Als weitere Einflussfaktoren für COVID-19-bezogenes Verschwörungsdenken identi-
fiziert die Forschergruppe Alper, Bayrak und Yilmaz (2020) zudem den Glauben an 
die eigene Intuition, das Bedürfnis zur Unsicherheitsvermeidung, Impulsivität und ein 
geringeres Maß an kognitiver Reflexion.  
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6. Verbreitung von Verschwörungstheorien in der österreichischen 
und deutschen Erwachsenenbildung – Ergebnisse aus dem 
TEACH-Survey  

Vor dem Hintergrund der beschriebenen gesellschaftlichen Verbreitung von Ver-
schwörungstheorien ist es verwunderlich, dass die Erwachsenenbildung, welche als 
ein zentraler Bildungsraum für viele Erwachsene nach Abschluss der schulischen 
Laufbahn dient (Hufer 2019), bisher von einer intensiven Betrachtung ausgespart 
wurde. Als Annäherung an diesen Forschungsdesiderat dient das Projekt „TEACH: 
Targeting Extremism and Conspiracy Theories“, welches von der Leibniz Universität 
Hannover geleitet wurde1.  

Mithilfe eines Surveys wurden europäische Erwachsenenbildner*innen in 
Deutschland, Österreich, Bulgarien und Schweden gebeten zu berichten, wie häufig 
sie in den letzten zwölf Monaten2 durch die Teilnehmer*innen ihrer Kurse mit ver-
schwörungstheoretischen Aussagen konfrontiert wurden. Dabei wurden verschwö-
rungstheoretische Aussagen aus den Dimensionen gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit, Antisemitismus, Islamophobie und Antifeminismus vorgegeben. Zusätzlich 
gab es Skalen aus den Bereichen der unverhältnismäßigen Medienkritik, der Kli-
maleugnung, der Impfgegener*inneneinstellung sowie COVID-19-bezogene Ver-
schwörungstheorien. In der deutschen und österreichischen Version wurden zudem 
die Erwachsenenbildner*innen gebeten anzugeben, wie häufig sie mit Verschwö-
rungstheorien aus dem Reichsbürger*innenspektrum (deutsche Fragebogenversion) 
und Verschwörungstheorien im Zusammenhang mit Jörg Haiders Tod (österreichi-
sche Fragebogenversion) konfrontiert waren. Im Folgenden werden einschlägige Er-
gebnisse des deutschen und des österreichischen Surveys in vergleichender Perspekti-
ve berichtet3.  

Nur ein kleiner Teil der Befragten aus Deutschland und Österreich sah sich im 
Vorjahr und Jahr der Erhebung mit antisemitischen Verschwörungstheorien konfron-
tiert. Sowohl in Deutschland als auch in Österreich beläuft sich der Prozentsatz der 
Personen, die von einer Konfrontation mit diesen Aussagen berichten, auf unter 6% 
(siehe Abb.1). Dabei sind verschwörungstheoretische Aussagen, die auf die Domi-
nanz jüdischer Personen im internationalen Finanzwesen verweisen, in beiden Län-
dern am stärksten präsent. Häufiger begegnen Erwachsenenbildner*innen dagegen is-
lamophoben und antifeministischen Verschwörungstheorien. Jede*r zehnte deutsche 
Erwachsenenbildner*in berichtet, sehr häufig bis manchmal mit islamophoben Ver-
schwörungstheorien konfrontiert zu sein. In Österreich liegt der Prozentsatz mit 
15,1% sogar noch höher. Die Aussage „Deutschland/Österreich läuft Gefahr ein is-
lamischer Staat zu werden“ scheint dabei in Erwachsenenbildungsstätten besonders 
häufig zu fallen (12,4% in Deutschland; 21,3% in Österreich). 
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Abbildung 1:  Prävalenz von Verschwörungstheorien in 
Erwachsenenbildungseinrichtungen  

Anmerkung. Die Frage lautete „Wenn Sie an das letzte Jahr zurückdenken, wie häufig haben Sie die fol-
genden Aussagen von Teilnehmer*innen Ihres Unterrichts gehört?“ Antwortformat: 1 = „sehr häufig“ bis 
5 = „gar nicht“. Hier abgebildet sind die Ergebnisse für die Antwortkategorien 1-3 („sehr häufig“ bis 
„manchmal“). Quelle: Leitfaden für Einrichtungen der Erwachsenenbildung. Bedarfserhebung zum Um-
gang mit Verschwörungstheorien (TEACH-Konsortium 2021). 
 
Im Hinblick auf antifeministische Verschwörungstheorien berichten 11,4% Prozent 
der deutschen und 19,9% der österreichischen Erwachsenenbildner*innen, dass sie 
mit entsprechenden Aussagen konfrontiert wurden. Die Erwachsenenbildner*innen 
berichten zudem von der häufigen Konfrontation mit unverhältnismäßiger Medi-
enskepsis. In Deutschland berichtet knapp jede*r sechste, in Österreich fast jede*r 
vierte Erwachsenenbildner*in von einer Konfrontation mit Aussagen wie „Unsere 
Medien täuschen die Öffentlichkeit absichtlich“. 

Von der Begegnung mit klimawandelbezogenen Verschwörungstheorien, wie z.B. 
„Der Klimawandel ist nicht vom Menschen verursacht“, berichtet in Deutschland je-
de*r zehnte*r Befragte. In Österreich liegt der Prozentsatz mit 12,6% etwas höher. Be-
sonders prävalent scheinen dabei in beiden Ländern impfskeptische4 oder COVID-19-
bezogene Verschwörungstheorien zu sein. In Deutschland berichten 19,6% davon, mit 
impfskeptischen Aussagen und 21,3% mit COVID-19-bezogenen Aussagen konfron-
tiert zu sein. In Österreich zeigen beide Skalen deutlich stärkere Ausprägungen, so 
scheint jede*r dritte Lehrende bereits mit Aussagen dieser Dimensionen konfrontiert 
worden zu sein.  

Die verschwörungstheoretischen Aussagen aus dem Bereich des Reichsbür-
ger*innenspektrums scheinen in deutschen Bildungseinrichtungen dagegen nur eine 
Randerscheinung zu sein. Die in der österreichischen Version des Fragebogens einge-
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setzte Skala mit Verschwörungstheorien um den ehemaligen Politiker Jörg Haider 
scheint dagegen in der österreichischen Erwachsenenbildung eine größere Rolle zu 
spielen. Knapp jeder zehnte Lehrende berichtet von Aussagen, die unterstellen, dass 
Jörg Haiders Tod kein Unfall gewesen sei.  

7. Erwachsenenbildung im Umgang mit Verschwörungstheorien 
wappnen – Implikationen für die politische Erwachsenenbildung  

Aktuell befindet sich Gesellschaft durch die Pandemie in einer Krise. Im Sinne von 
Kurt Lewins Gleichung wirkt zurzeit demnach der Umweltfaktor „Pandemie“ beson-
ders stark auf alle Mitglieder der Gesellschaft. Die Krise der Umwelt ruft Verunsiche-
rungen, Widersprüche sowie Gefühle von Machtlosigkeit und Ohnmacht hervor, was 
zusammengenommen vor allem bei Personen mit einer Affinität für Verschwörungs-
denken als fruchtbarer Nährboden dienen kann (Körner 2020). Verschwörungstheo-
rien sind kein neues Phänomen, sondern blicken auf eine lange Geschichte in 
Deutschland und Österreich aber auch in Europa und weltweit zurück. Durch wie-
derkehrende, auf beliebige Kontexte adaptierbare Chiffren und Argumentationsmus-
ter und den Rückbezug auf Feindbilder, die bereits über Jahrhunderte in der Gesell-
schaft existieren, gleichen Verschwörungstheorien einem Chamäleon, welches sich be-
liebig an die Umgebung und die aktuellen (politischen) Gegebenheiten anpassen kann 
(Attia/Keskinkılıç 2017). 

Auch in der Erwachsenenbildung sollte davor gewarnt werden, Verschwörungsthe-
orien als Randerscheinung zu vernachlässigen. TEACH hat einen Blick auf das Feld der 
Erwachsenenbildung geworfen und festgestellt, dass auch hier Verschwörungstheorien 
omnipräsent sind und zum pädagogischen Alltag vieler Erwachsenenbildner*innen ge-
hören. Insbesondere auf die COVID-19-Pandemie bezogene Verschwörungstheorien 
scheinen in der Erwachsenenbildung immer wieder von Kursteilnehmer*innen aufge-
worfen zu werden. Vor diesem Hintergrund sollen zielgerichtete Angebote der politi-
schen Erwachsenenbildung diskutiert werden. Die Möglichkeiten der politischen Er-
wachsenenbildung sehen wir auf zwei Ebenen verortet: bei der Handlungskompetenz 
der Erwachsenenbildner*innen und beim Angebot von Erwachsenenbildungsstätten, 
das im Hinblick auf Verschwörungstheorien einer Reformierung bedarf.  

7.1 Handlungskompetenz der Erwachsenenbildner*innen ausbauen  

Die genauen inhaltlichen Ausgestaltungen verschwörungstheoretischer Bilder und 
Aussagen können variieren. Betrachtet man die Verschwörungstheorien jedoch ge-
nauer, findet man häufig sehr ähnliche Chiffren und Hintergründe. Diese Grundla-
gen gilt es zu kennen und sich für typische verschwörungstheoretische Narrative, 
Chiffren und Termini zu sensibilisieren. Erwachsenenbildungseinrichtungen müssen 
dafür den Raum für Weiterbildungen schaffen, damit Erwachsenenbildner*innen die 
Möglichkeit haben, sich mit den Inhalten und Narrativen von Verschwörungstheo-
rien vertraut zu machen5. Ein Repertoire an Handlungsstrategien kann einerseits Ar-
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gumentationssicherheit in Diskussionen verleihen und andererseits eine präventive 
Funktion erfüllen, indem die restlichen Zuhörenden im Seminarraum davor ge-
schützt werden, die Bewertung des Gehörten unbegleitet vornehmen zu müssen. 
Gleichzeitig sollten Erwachsenenbildungseinrichtungen die Grenzen ihrer Möglich-
keiten im Hinblick auf Interventionsmöglichkeiten kennen. Eine Reihe von Studien 
(siehe u.a. Jolley/Douglas 2017; Lazić/Žeželj 2021; van Prooijen 2020) zeigen deut-
lich, dass kurzfristig intervenierende Methoden bei Personen, die bereits stark Ver-
schwörungstheorien verfallen sind, wenig effektiv sind. Effektive Interventionen be-
nötigen Zeit und eine Vertrauensbasis zur Person, die in einem wöchentlichen Kurs 
der Erwachsenenbildung nur selten gegeben sein wird. Stattdessen besteht die Ge-
fahr, durch eine intervenierende Methode Gefühle der Stigmatisierung und Abwer-
tung in der betroffenen Person hervorzurufen, was wiederum den Rückzug in die ei-
gene verschwörungstheoretische Weltsicht verstärken könnte (Orosz u.a. 2016). 
Schließlich zeigen Befunde repräsentativer Bevölkerungsumfragen, dass der Glaube 
an Verschwörungstheorien bis in die Mitte der Gesellschaft reicht und damit auch 
Pädagog*innen und Lehrende Verschwörungsdenken anhängen können. Die Reflek-
tion der eigenen Überzeugungen, Einstellungen und möglicher Fehlkonzepte gehö-
ren zum lebenslangen Entwicklungsprozess dazu und sollte von Erwachsenenbil-
dungseinrichtungen immer wieder angeregt werden. Die Gefahr einer „inneren Re-
sonanz“ zwischen Lehrenden und ihrer Kursteilnehmer*innen, das heißt, wenn sich 
die verschwörungstheoretischen Einstellungen von Lehrenden und Teilnehmenden 
decken (Fechler 2005 S. 193), könnte insbesondere bei subtilen Verschwörungstheo-
rien gefährliche Folgen haben.  

7.2 Angebot einer auf Verschwörungstheorien ausgerichteten 
politischen Erwachsenenbildung 

Neben der Handlungskompetenz der Erwachsenenbildner*innen sollten Erwachse-
nenbildungseinrichtungen im Umgang mit Verschwörungstheorien auch ihr Kursan-
gebot in den Blick nehmen. Insbesondere Angebote zur Medienkompetenz sollten 
ausgebaut werden. Ein Angebot zur Medienkritik, die die analytische und reflexive 
Ebene der Lernprozesse einschließt, sollte bei einem solchen Angebot mitgedacht 
werden. Studien haben gezeigt, dass besonders die Nutzung von Sozialen Medien als 
Informationsquelle den Einstieg in verschwörungstheoretische Überzeugungen dar-
stellen kann (Del Vicario u.a. 2016). Medienbildungsangebote, die auf Quellenprüfung 
und die Unterscheidung von vertrauensvollen und nicht vertrauensvollen Quellen 
ausgerichtet sind, können eine starke präventive Wirkung entfalten. Entscheidend ist 
in diesem Zusammenhang die Thematisierung von Filterblasen, Echokammern und 
von Bild- und Videomanipulation sowie die Diskussion der affektiven Wirkmecha-
nismen und die Sensibilisierung für die Dynamiken des „Storytelling“ (Shahsavari u.a. 
2020) in Sozialen Medien. Einen Unterrichtsentwurf für Schüler*innen, welcher für 
die im Rahmen der Pandemie von Verschwörungstheoretiker*innen genutzten Mani-
pulationsstrategien sensibilisiert und hilft, ein wissenschaftspropädeutisches Ver-
ständnis aufzubauen, liefert der Politikdidaktiker Andreas Petrik (2021). Der von ihm 
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konzipierte Entwurf könnte in adaptierter Form auch in der politischen Erwachse-
nenbildung Anwendung finden.  

Empirische Studien betonen zudem, dass analytische, kritische und rationale 
Denkweisen sowie die Kompetenz zur Regulation von Emotionen als wirkungsvolle 
Schutzschilde dienen können (siehe Alper u.a. 2020; Swami u.a. 2014). Politische Bil-
dungsangebote sollten diese Themen ansprechen und ausbauen. In diesem Zusam-
menhang können Unterrichtsmaterialien, welche die Ambivalenztoleranz von Teil-
nehmer*innen fördern und für Widersprüchlichkeiten von komplexen gesellschaftli-
chen Fragestellungen sensibilisieren, geeignet sein, um Multiperspektivität zu vermit-
teln und damit zu einem abgewogenen (politischen) Urteil beitragen. Letztlich kann 
auch die Präsentation rationaler Argumente gegenüber spezifischen Verschwörungs-
theorien den Verschwörungsglauben schwächen (van Prooijen/Douglas 2018). Van 
Prooijen und Douglas (2018) weisen darauf hin, dass gezielte Expert*inneninforma-
tionen zu pseudo-wissenschaftlichen Verschwörungstheorien durchaus wirkungsvoll 
sind. Hier könnten Formate wie MOOC-Kurse, die gezielt für die Erwachsenenbil-
dung zum Thema Verschwörungstheorien entwickelt werden, gut geeignet sein. 

Anmerkungen 
 
1 Abgeschlossen seit Februar 2022. 
2 Die Umfrage fand im Zeitraum von Juli bis November 2020 statt. 
3 Für eine vollständige Berichtlegung siehe „TEACH: Leitfaden“ (TEACH-Konsortium 2021). 
4 Für eine dezidierte Darstellung der Wirkung von Impfverschwörungsüberzeugungen auf die Impfbe-

reitschaft siehe bei Haug u.a. 2022  
5 Projekte wie TEACH bieten dazu eine Vielzahl von niedrigschwelligen Materialen.  
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